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Thesen
• Es geht um ökologische und ökonomische Grenzen.

• Zur Nachhaltigkeit des Wirtschaftens „in den Grenzen des 
Wachstums“ ist bereits in den siebziger Jahren das Nötige gesagt 
worden. 

• Das letztlich triviale Paradigma einer ökologisch und ökono-
misch intelligenten Ressourcennutzung hat aber mehr als 30 
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misch intelligenten Ressourcennutzung hat aber mehr als 30 
Jahre  gebraucht, um in der Mitte der Gesellschaft anzukommen. 

• Spätestens mit der „Green-Growth Strategy“ der OECD (2011) 
hat sich dies Grundmuster der Umweltpolitikberatung auch in 
der globalen politischen Klasse etabliert. 

• Umweltpolitikberatung heute muss radikalere Innovationen und 
strukturelle Lösungen anstreben. Im Lichte des Neo-Fundamen-
talismus muss sie neue Antworten geben.   

Jänicke: Vortrag Tutzing 19. 4. 2012



Die „Grenzen des Wachstums“
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„Grenzen des Wachstums“: 
Standarddurchlauf des Modells (Meadows et al. 1972)
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Das ressorcen-intensive Modell 
des Industrialismus…

-Selbst in der alten Sowjetunion fand der Meadows-Report ein 
fachwissenschaftliches Echo. So zeigten Gofman u. a. (1974) in 
einer Materialflussanalyse für die Sowjetunion, dass das Gewicht 
der erzeugten Endprodukte nur etwa 1 Prozent des gesamten 
Material-Inputs ausmachte, der Rest also bereits in der Produktion 
verbraucht wurde. Die Autoren kamen zu dem Schluss. „The 
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verbraucht wurde. Die Autoren kamen zu dem Schluss. „The 
exploitation of natural resources ‚at full stretch‘ is coming to an end. 
It is economically unprofitable“  (Gofman/Lemeshev/Reimer, 1974). Auch der 24. 
Parteitag der KPdSU trug dieser neuen Erkenntnis vorsichtig 
Rechnung. Der Zusammenbruch des Ostblocks war auch einem 
extrem ineffizienten Ressourcenverbrauch geschuldet.



Durchlauf „Unbegrenzte Rohstoffe 
und kontrollierte Umweltverschmutzung“ (Meadows 1972)
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Ein früher Ansatz: 
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Industriepolitik 



Industriepolitische Antworten 
auf die Wachstumsdiskussion

• Japan. Industrial Structure Council 1971 "concept of a knowledge 
based economy", a new industrial structure policy based on the 
understanding that "constant pursuit of expansion is a thing of the 
past”. MITI 1974: Vorschlag für ein neues Industriekonzept: 
Energie- und Rohstoff sparende, wissensintensive Produktion. 
Wohlstandskonzept, bei dem nicht ständig mehr Werte vernichtet 
als erzeugt werden. 
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als erzeugt werden. 

• April 1972 IG-Metall-Konferenz: „Qualitatives Wachstum“ 
als Antwort auf die „Grenzen des Wachstums“.

• G. Mensch: „Das technologische Patt“ (1975).

• Hauff und Scharpf: Modernisierung der Volkswirtschaft (1975): 
Bezugnahme auf das MITI-Konzept. 
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SRU 1974

• Der 1971 durch geschaffene Sachverständigenrat legte 1974 sein 
erstes Jahresgutachten vor. Dort griff er das Thema der 
Wachstumsgrenzen eher beiläufig auf. Ökonomisch war er noch 
sehr defensiv und bemüht, die Kosten des Umweltschutzes durch 
vermiedene Schadenskosten zu rechtfertigen. 

• Allerdings wurde – fast im Nebensatz – vermutet, „dass sich der 
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• Allerdings wurde – fast im Nebensatz – vermutet, „dass sich der 
technologische Innovationsprozess durch umweltschützende 
Auflagen  im Vergleich zur autonomen Entwicklung 
beschleunigt“ (Unterstreichung MJ, SRU 1974, 171). Aus 
heutiger Sicht war dies eine bemerkenswerte ökonomische 
These. 

Jänicke: Vortrag Berlin 16. Juni 2010,  Paris 31. März 2010



SRU 1978

Schon im Jahresgutachten 1978 betonte der SRU den 
„ökonomischen Nutzen“ der Umweltpolitik. 

Neben Beschäftigungswirkungen wurden „effizientere 
Produktionsprozesse“ und „verbesserte Produkte“ 
genannt. 
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Ebenso betonte der SRU das mögliche Wachstum der 
Grenzen, in dem er feststellte, „dass eine auf Ressour-
censchonung ausgerichtete Umweltpolitik …Wachs-
tumsspielräume erhöht“. 

(SRU, Umweltgutachten 1978, Hervorhebung MJ).



SRU 1978 ff. zur Vorreiterrolle Deutschlands

„Umweltpolitisch induzierte technische Entwicklungen“ 
könnten „…bei einer der internationalen Entwicklung 
vorauseilenden nationalen Umweltpolitik durch 
Know-how-Vorsprünge langfristige Exportchancen
vermitteln“  (SRU, Umweltgutachten 1978, Hervorh. MJ).

SRU 2002: „Für eine neue Vorreiterrolle“: „Durch eine 
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SRU 2002: „Für eine neue Vorreiterrolle“: „Durch eine 
wohldosierte Vorreiterpolitik, die …Innovationen ebenso 
begünstigt wie die internationale Diffusion des zugrunde 
liegenden Politikmusters lassen sich die nationale Wett-
bewerbsfähigkeit stärken und zusätzliche Chancen auf den 
Weltmärkten eröffnen“. Bedeutung von „Lead-Märkten“ 
betont.
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Modell und Beispiele umwelt-
politischer Ansätze(Jänicke 1984, 2000)

Ökolog. Struk-
turwandel,
Transition 
managent

Ökologische
Modernisierung

Öko-effiziente
Innovationen

End-of-pipe,
Pollution 
control

Reparatur,
Sanierung, 
Kompensation

Kurative AnsKurative Ansäätzetze PrPrääventive Ansventive Ansäätzetze
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Änderung der:  
- Branchenstruktur
- Standortverteilung
- Infrastruktur
- Verkehrsstruktur
- Lebensstile
Abbau von Wachs-
tumszwängen

-Ressourcenpro-
duktivität

-Erneuerbare
Energien

-Stoffsbstitution

-Recycling

- Rauchgasent-
schwefelung

- Katalysatoren

- CCS

- Passiver
Lärmschutz

-Adaptation an 
Klimaschäden

-Bodensanierung

-Rekultivierung

-Beseitigung von
Unfallschäden

managentInnovationen



Umweltpolitik als ökologische Moderni-
sierung: Ein Partei übergreifender Ansatz

“Ökologischen Modernisierung”  - erstmals in der „Alternativen 
Regierungserklärung der Zeitschrift Natur (4-1983) - war eine zen-
trale Formel in den Koalitionsvereinbarungen von 1998 und 2002. 

“Mit der Politik der ökologischen Modernisierung führen wir Arbeit 
und Umwelt zusammen. Dadurch wird eine Steigerung der Öko-
Effizienz, eine Kostenentlastung bei den Unternehmen und eine 
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Effizienz, eine Kostenentlastung bei den Unternehmen und eine 
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit erreicht.” (Koalitionsverein-
barung zwischen SPD und Grünen, 2002, SRU 2002).

Innovationsorientierter Ansatz der CDU-Umweltminister seit 
Klaus Töpfer. Norbert Röttgen: “Wir wollen die modernste 
Volkswirtschaft gerade durch ökologische Modernisierung werden” 
(Nov. 2009).   



Grenzen des Wachstums 2010-12:

„Green Growth“
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OECD Green Growth (2011): 
Vermeidungsimperative  u. Planetarische Grenzen
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Beschleunigter Klimawandel (IPCC 2007)
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CO2: 2000-08:
+ 29% (GCP 09)



Entwicklung der Rohstoffpreise seit 1900:
McKinsey Global Institute (2011): Resource Revolution
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OECD: Green-Growth-Strategie: 
Wachstumspotenziale
Die OECD nennt in ihrer Strategie die folgenden „Quellen von grünem Wachstum“ 
(OECD 2011, 9):

Produktivität :  niedrigere Produktionskosten durch effizientere Ressourcennutzung 

Innovation: Politisch induzierte technologische Möglichkeiten der Umweltver-
besserung, die auch ökonomische Vorteile bieten,

Neue Märkte: Stimulierung der Nachfrage nach ökologisch vorteilhaften Techno-
logien, die zugleich zusätzliche Beschäftigung schaffen.
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logien, die zugleich zusätzliche Beschäftigung schaffen.

Höhere Kalkulierbarkeit für umweltfreundliche Investitionen (Zielvorgaben...)  

Stabilität: eine weniger volatile Entwicklung bei den Ressourcenkosten, Konsoli-
dierung der öffentlichen Haushalte durch Besteuerung des Umweltverbrauchs .

Als indirekten Wachstumsbeitrag nennt die OECD verringerte Risiken negativer 
„Wachstumsschocks“durch „Rohstoffengpässe“ und unerwartete schwere 
ökologische bzw. durch Klimawandel bedingte Störungen, insbesondere solche, die 
durch das Überschreiten kritischer Schwellenwerte ausgelöst werden (OECD 2011).

Jänicke: Vortrag Tutzing 2012



UNEP Green Economy (2011): Ein 
bisschen mehr Wachstum.
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Umweltpolitikeratung heute
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Krise der wissenschaftlichen 
Umweltpolitikberatung?

• Wachsende Bedeutung der Consultingfirmen.

• Politikversagen (Kohleverstromung, Energieeffizienz etc.)

• Neo-Fundamentalismus

• Hohe Kreativität der umweltpolitischen Akteure selbst; die 
Berater beschreiben oft nur deren „best practice“ (Beispiele: Die 
„100%-Erneuerbare-Energien-Regionen“, die  Politik seit 1998). 
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„100%-Erneuerbare-Energien-Regionen“, die  Politik seit 1998). 

• Neue sachliche Herausforderungen:
- Ökologischer Strukturwandel: Der Megatrend Kohleverstro-
mung hat den Megatrend Umweltinnovation bisher überstanden
- Der natur-basierte Teil der Umweltpolitik muss eine ungleich 
größere Rolle spielen
- Der innovations-orientierte, technologie-basierte Ansatz 
muss heute viel anspruchsvoller formuliert werden (s. unten).
.
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Neo-Fundamentalismus in der Umweltfrage

• „Die Effizienzstrategie ist gescheitert“ 

• Entkopplung gelingt nur durch Verlagerungseffekte

• 100-Prozent erneuerbare Energien als 
Horrorvorstellung.
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Horrorvorstellung.

Daher:

• „Post-Wachstum“! 

• Suffizienz! 

Jänicke: Vortrag Tutzing 19. 4. 2012



Neo-Fundamentalismus – einige Einwände

• „Die Effizienzstrategie ist gescheitert“ – nicht überall und bei 
steigenden Preisen vermutlich nicht auf Dauer.

• Entkopplung gelingt nur durch Verlagerungseffekte. – Es aber gibt 
auch die Spill-over-Effekte des Export von clean technology und 
die Wirkungen der regulativen Dominanz des europäischen 
Nachhaltigkeitsmodells.
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Nachhaltigkeitsmodells.

• „Post-Wachstum“? – Null-Wachstum löst kein einziges Problem, 
verringert aber die  Akzeptanz für radikalen Wandel. Wer Null-
Wachstum will, muss vorher den Kapitalismus überwinden... 

• Suffizienz? – Ja, aber sie ist unter allen Strategien die hilfloseste 
(Es ist immer noch leichter einige G20-Regierungen unter Druck 
zu setzen als 7 Mrd. Menschen vom ökologisch guten Leben zu 
überzeugen)   

Jänicke: Vortrag Tutzing 19. 4. 20123



Nachhaltiges Wirtschaften kann und 
muss erheblich forciert werden
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Deutschland nach 2000: 
Experimentierfeld nachhaltigen Wirtschaftens 

• Die Treibhausgase sind von 1990-2011 um ca. 27% gesunken
obwohl zunächst 2, später 7(8)  KKW stillgelegt wurden.

• Der Stromanteil erneuerbarer Energien stieg auf 20% (2011).

• Der Materialverbrauch sank 1994-2010 um  17,1% . Die indu-
strielle Abfallverwertungsquote verdoppelte sich in wenigen Jahren 
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auf  82% (2009).

• Die deutsche Öko-Industrie  erreichte mit über 15% (2009)  die 
Führung  auf dem Weltmarkt (BMU/UBA 1012).

• Gleichzeitig stieg – abweichend vom OECD-Trend – die 
Beschäftigung um über 1 Million.

• Dies alles bei einem BIP-Wachstum von etwa einem Prozent!
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Nachhaltiges Wirtschaften ist möglich

Jeder dieser Fortschritte kann mit Fragezeichen versehen und 
als unzureichend angesehen werden. 

Dennoch ist das Ergebnis dieser Partei übergreifenden Politik 
seit 2000 eindeutig: 

1. Eine radikale ökologische Modernisierung als Übergang zu 
einem nachhaltigen Wirtschaften ist möglich. Sie ist nicht nur  
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einem nachhaltigen Wirtschaften ist möglich. Sie ist nicht nur  
wirtschafts-verträglich sondern auch wirtschaftlich vorteilhaft . 

2. Sie kann sozial-verträglich sein und schließt anspruchsvolle 
Maßnahmen sozialer Nachhaltigkeit (z. B. die verfassungs-
verankerte Verschuldungsgrenze) nicht aus.

3.  Dieser insgesamt tiefgreifende Umbruch war bei 
niedrigem Wirtschaftswachstum von durchschnittlich etwa 
einem Prozent möglich! 



„“Starke“ und „schwache“ ökologische 
Modernisierung (Jänicke 2008, 2012)

Starke Umweltinnovation Schwache Umweltinnovation

Radikale Innovation,die idealiter
Reboundeffekte vermeidet und 
eine absolute Entkopplung 
bewirkt (auch durch Häufung 
inkrementeller Innovationen).

Inkrementelle Innovation, 
typischerweise “neutralisiert” 
durch Wachstums- und 
Reboundeffekte
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inkrementeller Innovationen).
Hohes Diffusionsniveau, globale
Marktpenetration

Nichenmärkte,beschränkt auf 
bestimmte Segmente, Länder 
oder Regionen

Hohes Diffusionstempo Normales oder geringes
Ausbreitungstempo

Langfristigkeit des Innovations-
sprozessesund d. Umwelteffekte

Singuläre Innovation, kein
Langzeiteffekt



Innovationsbeschleunigung

28Jänicke: Vortrag Berlin 16. Juni 2010,  Paris 31. März 2010

Innovationsbeschleunigung



Stromanteil erneuerbaren Energien in 
Deutschland: Entwicklung 1998-2011 + Ziele 2020 (BMU 2011)
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Windkraft-Kapazität in China: 
Trend 2002-2010 und Ziele für 2020 (MW)
Innovationsbeschleunigung + Policy feedback ist möglich.
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Stromanteil erneuerbarer Energien in 
Schottland: Trend  und Ziele (Scottish Renewables 2011/12
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Innovationsdynamik  bei Strom aus 
erneuerbaren Energien (Jänicke 2011)

Land/Provinz Fall Diffusion Innovation Policy feedback

China Windenergie Sehr rasche Diffu-
sion, Export

Sekundäre Innov. Zielverschärfung

Deutschland Grüner Strom Rasche Diffusion,
Export

Sekundäre Innov. Zielverschärfung

Spanien Solarenergie Rasche Diffusion,
Export

Sekundäre Innov. Proklamierte Ziel-
überschreitung

Portugal Windenergie Rasche Diffusion ? Zielverschärfung
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Indien Solarenergie Forcierte Diffusion F&E-FörderungOption. Zielversch.

Dänemark Windenergie Rasche Diff., Exp. Sekundäre Innov. Zielverschärfung

Japan Solarenergie Rasche Diff.,Exp. Sekundäre Innov. Zielverschärfung

Schottland Grüner Strom Rasche Diffusion ? Zielverschärfung

Texas Windenergie Rasche Diffusion Innovation Zielverschärfung

Mecklenburg-V. Grüner Strom Rasche Diffusion Innovation Zielverschärfung



Großbritannien: THG -Emissionsredu-
zierung 1990-2011 u.Ziele f. 2020/2025(Quelle: DOE 2011/12).

Entkopplung ist möglich!
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Akzeleration  staatlicher Klimapolitik: 
Der dreifache Innovationszyklus

Politik-
zyklus

Technologisches
Lernen

Marktunter-
stützungTechnische

Optionen

Internationale 
Klimapolitik

Industriepolitischer 
Wettbewerb
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F&E-För-
derung

Lernen

Innovations-
nachfrage



Einige Empfehlungen
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Neue Beratungsschwerpunkte

• Ein radikaleres Konzept ökologischer Modernisierung.

• Ökologischer Strukturwandel: Sektoraler Wandel (Beispiel 
Evonik), Wandel von Infrastrukturen, dezentrale Konzentration 
(Philosophie der kurzen Wege). Abbau von Wachstumszwängen.  

• Konfliktstrategien in Feldern des Politikversagens.Umgang mit 
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den Modernisierungsverlierern.

• Massive Steigerung der Materialproduktivität (impliziert alles 
andere, vom Energieverbrauch bis zu den dissipativen 
Verlusten). 

• Sicherung und Vitalisierung von Naturkapital (noch wichtiger als 
Biodiversitätsschutz).

Jänicke: Vortrag Tutzing 19. 4. 2012



Zur Rolle der Umweltpolitikberatung

Best practice: Von der Politik /  mit der Politik lernen - Der 
Erfindungsreichtum der politischen Realität ist oft größer 
als die Berater glauben.

Wie entfesselt man politische Lernprozesse?

Anspruchsvolle, realistische, glaubwürdig implementierte 
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Anspruchsvolle, realistische, glaubwürdig implementierte 
Ziele, die die vorhandene Kapazität herausfordern, Märkte 
schaffen und sekundäre Innovationseffekte induzieren + 
positive politische Rückkopplung bei erweiterter Kapazität! 

Policy feedback: Regierungen müssen auch wissen, was sie 
- vergleichsweise - gut machen, damit sie auf ihren Stärken 
aufbauend voranschreiten.

Jänicke: Vortrag Tutzing 19. 4. 2012



Vielen Dank!
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Zur Rolle der Umweltpolitikberatung
1970-74
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Rolle der Politikberatung

In der Startphase der deutschen Umweltpolitik nach 1790 wurde 
frühzeitig das institutionelle Design einer modernen, anspruchs-
vollen Umweltpolitik vorgelegt. Dies geschah top-down mit einer 
beachtlichen Kreativität der Politik, die vorwiegend das amerika-
nische Vorbild nachahmte. 
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In der (noch kaum entwickelten) Wissenschaft dominierte die 
naturwissenschaftliche Diagnose und die juristische Therapie.  

Die Starthase der deutschen Umweltpolitik (1970-1972) war von 
der Debatte über die Grenzen des Wachstums noch unberührt.  

Jänicke: Vortrag Tutzing 19. 4. 20123



Umweltpolitik 1970-1972: 
Eine hohe Kreativität des Staatsapparates

1971: Vorlage eines detaillierten Umweltprogramms mit einigen 
langfristigen Zielvorgaben und 148 Einzelmaßnahmen; Evaluation 
und Weiterentwicklung des Programms 1976, Faktische Beendigung 
1981 (Aktionsprogramm Ökologie).

1972: Bildung des Kabinettsausschusses für Umwelt und 
Gesundheitmit 12 Ministern unter Vorsitz des Kanzlers
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Gesundheitmit 12 Ministern unter Vorsitz des Kanzlers

Bildung eines Ständigen Abteilungsleiterausschusses für Umwelt-
fragen unter Vorsitz des für Umweltfragen zuständigen 
Innenministers

1971: Gründung des Sachverständigenrates für Umweltfragen.

Definition der Umweltpolitik als “Querschnittsaufgabe”



Grenzen des Wachstums: die Autoindustrie

SRU-Gutachten  „Auto und Umwelt“ 1973 noch ganz 

emissionmsorientiert.

Absatzkrise nach der Ölkrise 1973ff: „Als wir unsere Planung … auf 

kleinere, benzinsparende Wagen hätten umstellen sollen, lehnte das 

General-Motors-Management das mit der Begründung ab: An großen 
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General-Motors-Management das mit der Begründung ab: An großen 

Wagen verdienen wir mehr“ (DeLorean in DER SPIEGEL v. 

2.6.1980).

Absatzkrise 2008 durch erneut steigende Ölpreise: Im Juni musste 

GM mehrere Werke schließen, weil die dort produzierten PS-starken 

Wagen kaum noch verkauft wurden. 



Mit dem Wachstum „grüner“ Märkte 
sinken die Kosten (project catalyst 2009)
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Spezifika von Umwelt-Innova-
tionen (I): Permanenter Innovationsdruck

Umweltinnovationen sind heute eine notwendige 
Bedingung für langfristiges Industriewachstum 
in tolerablen Grenzen:

- Die Vermeidung von Umweltschäden und Wohl-
fahrtsverlusten erfordert im Wachstumsprozess

44Jänicke: Vortrag Berlin 16. Juni 2010,  Paris 31. März 2010

fahrtsverlusten erfordert im Wachstumsprozess
Umweltentlastungen auf ständig höherem Niveau.

- Das Ende der Ära billiger Rohstoffe erfordert eine
ständige Steigerung der Ressourceneffizienz.

„Ständige Steigerung“ bedeutet einen permanenten 
Innovationsdruck zu Umweltinnovationen.



Spezifika von Umweltinnovationen 
(II): Ökonomische Vorteile

Öko-effiziente Innovationen haben spezifische
ökonomischeVorteile:

- Sie haben ein langfristigesMarktpotenzial
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- Sie haben ein langfristigesMarktpotenzial
- Sie haben ein globalesMarktpotenzial
- Sie steigern in aller Regel die
Produktivität der Volkswirtschaft .



Spezifika v. Umweltinnovationen (III): 
Sie sind auf Politik angewiesen

* Umweltpolitik als Innovationsfaktor:
EUCETSA* (2006): “The reality is that regulation drives this
industry ” (* Lobby organisation for environmental technology).
OECD (2007, 27): “perceived policy stringency is the single
most important factor driving environmental investment,
technological innovation and reported performance”. 

* Umweltinnovation im regulativen Wettbewerb: 
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* Umweltinnovation im regulativen Wettbewerb: 
„A complex interplay has begun between regulation and
competition. The regulatory drive...has forced companies to
compete against each other on environmental criteria“
(McLauchlin, 2004).

* Staatlich forcierte Umweltinnovationen (Green New Deal) in 
Bereichen mithoher Dringlichkeit (Klimaschutz!). 



Indien: Beschleunigte PV-Förderung

“The ambitious target for 2022 of 20.000 MW or more 
will be dependend on the ‘learning’ of the first two 
phases”…“In the second phase, after taking into account 
the experience of the initial years, capacity will be 
aggressively ramped up to create conditions for up scaled 
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aggressively ramped up to create conditions for up scaled 
and competitive solar energy penetration in the country”. 

(Gvt. of India: Jawaharlal Nehru National Solar Mission, Dehli 2009).



(Different Terms – same Meaning
*  „Ecological modernisation“ is the innovation and diffusion of 

marketable technologies which improve both, the environment 
and the efficiency of resource use. The concept includes 
supporting policies and services. The core idea being the 
greening of the logic of competitive modernisation which is 
inherent in capitalist market economies (Jänicke 1984, 2000).   

• Eco-efficient innovation , a synonym, is the creation and 
diffusion of novel competitive goods, processes and services 
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diffusion of novel competitive goods, processes and services 
designed to preserve or improve the environment with a life-
cycle minimal use of natural resources (see also EuropeINNOVA 
/EC, 2006). Other synonyms: „Greening of industry“ etc..

• Green New Deal means essentially a forced government 
strategy for eco-efficient modernisation implying a new role 
of government. Pres. Roosevelt‘s New Deal(1933-38) – e.g. National 
Industrial Recovery Act – was a massive (Keynesian) government strategy 
to overcome economic depression. 
„Environmental innovation“ is the broader term including both, eco-efficient and „end-of-pipe“ technology. 



Multiple Krisen und Chancen
Krisen: 

Innovationsdruck
Chancen: Mögliche 
Trendverstärkungen 

Umwelt Klimawandel, 
Wasserknappheit, 
Verlust v. Naturkapital 

Öko-Effizienz als 
Wirtschaftsfaktor, 
Bewusstseinswandel 

Wirtschaft Ende der Ära billiger 
Rohstoffe, aktuelle 
Finanzkrise

Öko-effiziente, 
Innovationen, neues 
Produktivitätsmodell,
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Finanzkrise Produktivitätsmodell,
Wissensintensität

Soziales Arbeitslosigkeit, 
Rentenkosten, 
Verarmung, Hunger,

Ökolog. Steuerreform, 
Redistribution

Governance Staatsverschuldung
„Staatsversagen“, 
Populistische Medien

Neue globale 
Steuerungsformen, 
Zivilgesellschaft 



Ein seit 30 Jahren überfälliger 
Paradigmenwechsel…

„Industriesysteme werden im Laufe der weiteren 
Entwicklung Krisen…in dem Maße vermeiden, wie 
sie in der Lage sind, den Übergang zu rohstoff- und 
energiesparenden, umweltfreundlichen …Technologien 
(low impact technologies) zu vollziehen. Die Tendenz 
hierhin ist …eine objektive. Aber der industrielle 
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hierhin ist …eine objektive. Aber der industrielle 
Selbstlauf – ‚der Markt‘ – wird den notwendigen 
Innovationsschub nicht ausreichend und rechtzeitig 
bewirken…(Dies) führt zur Frage nach der 
Modernisierungskapazität eines gegebenen Industrie-
systems und…nach der Interventionskapazität des 
politischen Systems“.

(M. Jänicke, Umweltpolitik, Opladen 1978, Einleitung S. 31f.)


